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(54) BEHÄLTER MIT AUFLAGEPLATTE MIT VORSPRÜNGEN

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft einen Behälter
(2) mit einem Boden (4), sich von einer Oberseite des
Bodens (4) aus nach oben erstreckenden Seitenwänden
(6, 8, 10, 12), und zumindest einer von einer Unterseite
des Bodens (4) beabstandeten Auflageplatte (14), wel-
che über sich quer zum Boden (4) und quer zu der zu-
mindest einen Auflageplatte (14) erstreckenden Rippen
(16) mit der Unterseite des Bodens (4) verbunden ist.
Zumindest an einem sich entlang einer der Seitenwände

(6, 8, 10, 12) erstreckenden Randabschnitt der Auflage-
platte (14) sind zumindest zwei seitlich auskragende Vor-
sprünge (18) ausgebildet. Im oberen Randabschnitt (30)
der zumindest einen Seitenwand (6, 8, 10, 12) sind zu-
mindest zwei Auflagevertiefungen (32) zur Aufnahme
von zumindest zwei Vorsprüngen (18) einer Auflageplat-
te (14) eines darauf gestapelten baugleichen Behälters
(2) ausgebildet.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf ei-
nen Behälter gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1,
insbesondere auf einen Behälter zum Transport von Gü-
tern auf Rollenförderern mit einem Boden, Seitenwänden
und einer über Rippen mit einer Unterseite des Bodens
verbundenen Auflageplatte.

Stand der Technik

[0002] Gattungsgemäße Behälter sind beispielsweise
bekannt aus
DE 10 2008 020 916 A1 oder DE 10 2013 207 943 B4.
Diese Behälter weisen jeweils einen Boden mit rechte-
ckigem Umriss, sich vom Boden aus senkrecht nach
oben erstreckenden Seitenwänden und eine Auflage-
platte auf, welche über Rippen mit einer Unterseite des
Bodens verbunden ist.
[0003] Das Problem dieser Behälter ist, dass diese
beim Transport auf Rollenförderern verhältnismäßig lau-
te Geräusche durch Kontakt des stabilen Verbunds des
Bodens und der Auflageplatte mit Rollen des Rollenför-
derers erzeugen.
[0004] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es des-
halb, einen Behälter bereitzustellen, der einen geräusch-
ärmeren Transport auf Rollenförderern ermöglicht.
[0005] Diese Aufgabe wird durch Merkmale des An-
spruchs 1 gelöst. Vorteilhafte Weiterbildungen sind Ge-
genstand der Unteransprüche.
[0006] Ein erfindungsgemäßer Behälter weist einen
Boden, Seitenwände und zumindest eine über Rippen
mit einer Unterseite des Bodens verbundene Auflage-
platte auf.
[0007] Die Seitenwände erstrecken sich von einer
Oberseite des Bodens aus quer, insbesondere senk-
recht, zum Boden nach oben.
[0008] Die Auflageplatte ist von der Unterseite des Bo-
dens beabstandet und erstreckt sich insbesondere par-
allel zur Unterseite des Bodens.
[0009] Die Rippen, welche die zumindest eine Aufla-
geplatte mit der Unterseite des Bodens verbinden, er-
strecken sich quer, insbesondere senkrecht, zum Boden
bzw. zur Unterseite des Bodens und quer, insbesondere
senkrecht, zur Auflageplatte.
[0010] Der erfindungsgemäße Behälter zeichnet sich
dadurch aus, dass zumindest an einem sich entlang einer
der Seitenwände erstreckenden Randabschnitt der Auf-
lageplatte zumindest zwei Vorsprünge seitlich auskra-
gen. Insbesondere weisen die Vorsprünge jeweils die
Form einer Platte auf. Insbesondere sind die Vorsprünge
derart ausgebildet, dass sie jeweils an drei Seiten freie
Enden aufweisen und mit einer vierten Seite mit der Auf-
lageplatte verbunden sind.
[0011] Anders ausgedrückt zeichnet sich der erfin-
dungsgemäße Behälter dadurch aus, dass an der zumin-

dest einen Auflageplatte zumindest zwei Vorsprünge
derart ausgebildet sind, dass die Auflageplatte zusam-
men mit den zumindest zwei Vorsprüngen zumindest ab-
schnittsweise einen Umriss mit zinnenförmiger Außen-
kontur bilden.
[0012] Insbesondere weisen die plattenförmigen Vor-
sprünge jeweils einen rechteckigen bzw. einen im We-
sentlichen rechteckigen oder trapezförmigen bzw. im
Wesentlichen trapezförmigen Umriss auf. Insbesondere
ist jeweils eine Kante eines jeden plattenförmigen Vor-
sprungs mit rechteckigem Umriss mit der zumindest ei-
nen Auflageplatte verbunden. Insbesondere sind drei der
vier Kanten eines jeden plattenförmigen Vorsprungs mit
rechteckigem oder trapezförmigem Umriss frei bzw. zu-
mindest abschnittsweise frei.
[0013] Durch das Vorsehen der Vorsprünge kann die
Verformbarkeit der Auflageplatte lokal vergrößert wer-
den. Außerdem kann bei einem Transport des Behälters
auf einem Rollenförderer ein unmittelbares Auftreffen der
Auflageplatte auf Rollen erschwert bzw. verhindert wer-
den.
[0014] Im oberen Randabschnitt der zumindest einen
Seitenwand sind zumindest zwei Auflagevertiefungen
zur Aufnahme von zumindest zwei Vorsprüngen einer
Auflageplatte eines darauf gestapelten baugleichen Be-
hälters vorgesehen.
[0015] Anders ausgedrückt weist zumindest diejenige
Seitenwand, entlang derer sich der zumindest eine mit
jeweils zumindest zwei Vorsprüngen versehene
Randabschnitt der zumindest einen Auflageplatte er-
streckt, in einem vom Boden abgewandten, insbesonde-
re oberen, Randabschnitt an einer Oberseite jeweils zu-
mindest zwei Auflagevertiefungen auf, welche derart
ausgebildet sind, dass sie jeweils einen Vorsprung einer
Auflageplatte eines baugleichen Behälters in einem Zu-
stand aufnehmen, in welchem auf den Behälter der bau-
gleiche Behälter gestapelt ist.
[0016] Durch die Vorsprünge werden die Außenab-
messungen der Auflageplatte vergrößert, so dass bei ei-
nem Transport auf einem Rollenförderer im Vergleich zu
einem Behälter mit einer Auflageplatte ohne seitlichen
Vorsprüngen mehr Rollen von dem Behälter gleichzeitig
berührt werden können. Somit kann ein stabileres und
somit ruhigeres Transportverhalten erreicht werden.
Durch das Vorsehen von Auflagevertiefungen kann in
vorteilhafter Weise das Übermaß, um welches die Vor-
sprünge seitlich auskragen, vergrößert werden, ohne die
Stapeleigenschaften des Behälters zu beinträchtigen.
[0017] Zumindest einer der zumindest zwei Vorsprün-
ge kann über zumindest eine sich quer zum Boden und
quer zu der zumindest einen Auflageplatte erstreckende
Rippe mit der Unterseite des Bodens verbunden sein.
Insbesondere kann sich die den Vorsprung und die Un-
terseite des Bodens verbindende Rippe senkrecht zum
Boden bzw. zur Unterseite des Bodens und/oder senk-
recht zur Auflageplatte erstrecken.
[0018] Durch das Vorsehen der den Vorsprung und die
Unterseite des Bodens verbindende Rippe kann die
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durch die freien Enden der Vorsprünge verursachte lo-
kale Erhöhung der Verformbarkeit eingegrenzt werden.
[0019] Die zumindest eine Rippe, welche den Boden
mit einem der zumindest zwei Vorsprünge verbindet,
kann eine Wandstärke aufweisen, welche geringer ist als
eine durchschnittliche Wandstärke des Behälters. Zu-
sätzlich oder alternativ dazu können die zumindest zwei
Vorsprünge eine Wandstärke aufweisen, welche gerin-
ger ist als die durchschnittliche Wandstärke des Behäl-
ters. Die Wandstärke der zumindest einen den Boden
mit einem der zumindest zwei Vorsprünge verbindenden
Rippe und die Wandstärke der zumindest zwei Vorsprün-
ge können gleich groß sein. Alternativ dazu kann die
Wandstärke der zumindest einen den Boden mit einem
der zumindest zwei Vorsprünge verbindenden Rippe
kleiner sein als die Wandstärke der zumindest zwei Vor-
sprünge. Als "Wandstärke" wird in diesem Zusammen-
hang die Dicke von plattenförmigen Bauteilen, beispiels-
weise der plattenförmigen Rippe oder der plattenförmi-
gen Vorsprünge, verstanden. Insbesondere kann die
Wandstärke der den Boden mit einem der zumindest
zwei Vorsprünge verbindenden Rippe und/oder der Vor-
sprünge geringer sein als eine Wandstärke des Bodens
oder eine Wandstärke der Seitenwände.
[0020] Durch die lokale Verminderung der Wandstärke
kann in vorteilhafter Weise die Flexibilität des Behälters
lokal vergrößert werden, so dass bei einem Transport
des Behälters auf einem Rollenförderer ein Aufprall auf
Rollen abgedämpft werden kann. Ein solches verbesser-
tes Aufprallverhalten kann alternativ oder zusätzlich
auch durch eine lokale Reduzierung der Dichte der den
Boden mit den Vorsprüngen verbindenden Rippen er-
reicht werden. Unter "Dichte der Rippen" wird in diesem
Zusammenhang die Anzahl der Rippen pro vorbestimm-
ter einheitlicher Fläche der plattenförmigen Vorsprünge
verstanden.
[0021] An einem Randabschnitt der zumindest einen
Auflageplatte, welcher dem mit den zumindest zwei Vor-
sprüngen versehenen Randabschnitt der zumindest ei-
nen Auflageplatte gegenüberliegt, können ebenfalls zu-
mindest zwei seitlich auskragende Vorsprünge, insbe-
sondere jeweils in Form einer Platte, ausgebildet sein.
Anders ausgedrückt können an der zumindest einen Auf-
lageplatte zumindest vier gleichartige erfindungsgemä-
ße Vorsprünge vorgesehen sein. Diejenigen der Seiten-
wände, entlang derer sich die mit jeweils zumindest zwei
Vorsprüngen versehenen Randabschnitte der zumin-
dest einen Auflageplatte erstrecken, können in einem
vom Boden abgewandten, d.h. insbesondere in einem
oberen, Randabschnitt an einer Oberseite jeweils zumin-
dest zwei Auflagevertiefungen aufweisen. Die Auflage-
vertiefungen können derart ausgebildet sein, dass sie
jeweils einen Vorsprung an einer Auflageplatte eines
baugleichen Behälters in einem Zustand aufnehmen, in
welchem auf den Behälter der baugleiche Behälter ge-
stapelt ist.
[0022] Sind an zwei gegenüberliegenden Seiten der
zumindest einen Auflageplatte Vorsprünge vorgesehen,

kann ein geräuschmindernder Effekt nicht nur dann er-
reicht werden, wenn der Behälter in einer einzigen be-
stimmten Orientierung auf einem Rollenförderer bewegt
wird.
[0023] An den mit jeweils zumindest zwei Auflagever-
tiefungen versehenen Seitenwänden, kann jeweils in
dem vom Boden abgewandten, d.h. insbesondere obe-
ren, Randabschnitt an einer Außenseite der jeweiligen
Seitenwand zwischen den entsprechenden zumindest
zwei Auflagevertiefungen zumindest ein Handgriff aus-
gebildet sein.
[0024] An den mit jeweils zumindest zwei Auflagever-
tiefungen versehenen Seitenwänden im Bereich einer je-
den Auflagevertiefung an der Außenseite der entspre-
chenden Seitenwand kann jeweils eine sich nach außen
erstreckende Ausbuchtung ausgebildet sein. Die zumin-
dest zwei Handgriffe können jeweils als eine sich zwi-
schen den zumindest zwei Ausbuchtungen einer ent-
sprechenden Seitenwand erstreckenden quer, insbe-
sondere senkrecht, zur entsprechenden Seitenwand ver-
laufende Rippe ausgebildet sein.
[0025] Unterseiten der zumindest vier Vorsprünge der
zumindest einen Auflageplatte können sich in einer ge-
meinsamen Ebene erstrecken. Untere Flächen der zu-
mindest vier Auflagevertiefungen können sich in einer
gemeinsamen Ebene erstrecken. Ein Abstand zwischen
der gemeinsamen Ebene der Unterseiten der zumindest
vier Vorsprünge der zumindest einen Auflageplatte und
der Unterseite des Bodens kann kleiner oder gleich ei-
nem Abstand zwischen der gemeinsamen Ebene der un-
teren Flächen der zumindest vier Auflagevertiefungen
und einem oberen Rand des Behälters sein. Durch diese
Ausbildung der Auflagevertiefungen bzw. der Vorsprün-
ge kann in vorteilhafter Weise gewährleistet werden,
dass der Behälter nicht auf den Vorsprüngen lagert,
wenn er auf einen baugleichen Behälter gestapelt ist.
[0026] An Randabschnitten des Bodens, welche sich
entlang mit jeweils zumindest zwei Vorsprüngen verse-
henen Randabschnitten der zumindest einen Auflage-
platte erstrecken, kann jeweils zumindest eine sich quer,
insbesondere senkrecht, zum Boden, bzw. zur Boden-
unterseite, nach unten erstreckende Säule ausgebildet
sein, welche nach unten weniger weit vom Behälter her-
vorragt als die zumindest eine Auflageplatte und nach
außen bzw. seitlich weniger weit vom Behälter hervorragt
als jeweils die zumindest vier Vorsprünge an der zumin-
dest einen Auflageplatte. Insbesondere können die Säu-
len an Ecken des Bodens ausgebildet sein. Die vom Bo-
den abgewandten, insbesondere oberen, Randabschnit-
te der mit jeweils zumindest zwei Auflagevertiefungen
versehenen Seitenwände und die entsprechenden Auf-
lagevertiefungen können derart mit den Vorsprüngen an
der Auflageplatte und den Säulen abgestimmt sein, dass
in einem Zustand, in welchem der Behälter auf einen
baugleichen Behälter gestapelt ist, ein seitliches Ver-
schieben des Behälters im Verhältnis zu dem bauglei-
chen Behälter durch Zusammenwirken der Säulen mit
einer Innenseite von Seitenwänden des baugleichen Be-

3 4 



EP 3 736 224 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

hälters begrenzt und/oder unterbunden ist und die Vor-
sprünge der zumindest einen Auflageplatte des Behäl-
ters Innenflächen von entsprechenden Auflagevertiefun-
gen des baugleichen Behälters nicht berühren. Durch
diese Abstimmung können beim Aufeinanderstapeln von
mehreren baugleichen Behältern die Vorsprünge vor Be-
lastung geschont werden. Dabei kann in vertikaler Rich-
tung eine durch einen auf einen Behälter gestapelten
baugleichen Behälter eingeleitete Kraft über den oberen
Rand des Behälters abgeleitet werden und können in
seitlicher Richtung bzw. in seitlichen Richtungen die Säu-
len des Behälters vom baugleichen Behälter eingeleitete
Lateralkräfte ableiten.
[0027] Die Rippen, welche die zumindest eine Aufla-
geplatte mit der Unterseite des Behälters verbinden, kön-
nen Durchbrüche aufweisen. Aufgrund der Durchbrüche
können die Rippen leicht ausgebildet werden.
[0028] Die Durchbrüche können nicht spiegelsymme-
trisch zueinander angeordnet sein. Durch die nicht spie-
gelsymmetrische Anordnung der Durchbrüche kann eine
Ausbreitung akustischer Wellen und/oder von Schwin-
gungen erschwert werden.
[0029] Die Durchbrüche der Rippen können zu einer
sich senkrecht zum Boden erstreckenden Mittelachse
des Behälters drehsymmetrisch zueinander angeordnet
sein. Insbesondere können die Durchbrüche derart aus-
gebildet und angeordnet sein, dass sie bei einer Drehung
um 180° um die Mittelachse auf sich selbst abgebildet
werden. Durch eine drehsymmetrische Anordnung kann
die Konstruktion des Behälters bzw. von Werkzeugen
vereinfacht werden.
[0030] Die Vorsprünge können mit einem Material
überzogen oder aus einem Material hergestellt sein, wel-
ches weicher ist als ein Material oder als Materialien der
übrigen Teile des Behälters. Somit kann in vorteilhafter
Weise das Material der Vorsprünge für ein Dämpfen ei-
nes Aufpralls auf Rollen eines Rollenförderers optimiert
werden, ohne die strukturellen Integrität der übrigen Be-
hälterteile zu beeinträchtigen.
[0031] Der Boden, die Seitenwände, die zumindest ei-
ne Auflageplatte und die den Boden und die zumindest
eine Auflageplatte verbindenden Rippen können einstü-
ckig ausgebildet sein. Durch eine einstückige Ausbildung
können aufwendige Montageschritte eingespart werden.
[0032] Der Behälter kann aus Kunststoff gefertigt sein.
Kunststoff eignet sich in vorteilhafter Weise für Einsatz-
felder mit hohen Anforderungen bezüglich Hygiene, bei-
spielsweise für Lebensmittel.
[0033] Die zumindest eine Auflageplatte kann zumin-
dest einen Druchbruch aufweisen. Insbesondere kann
die zumindest eine Auflageplatte einen mittigen Durch-
bruch aufweisen, so dass die Auflageplatte im Wesent-
lichen die Form eines Rings aufweist. Insbesondere er-
streckt sich die ringförmige Auflagenplatte entlang der
Ränder des Bodens. Auf diese Weise kann der Behälter
in Leichtbauart hergestellt werden und kann trotzdem
stabil auf eine ebene Unterlage gestellt werden.
[0034] Der Boden kann einen im Wesentlichen recht-

eckigen Umriss aufweisen. Die Seitenwände können
zwei an langen Kanten des Bodens angeordnete sich
gegenüberliegende lange Seitenwände und zwei an kur-
zen Kanten des Bodens angeordnete sich gegenüber-
liegende kurze Seitenwände aufweisen. Der Behälter
kann derart ausgebildet sein, dass lediglich an sich ent-
lang der langen Seitenwänden erstreckenden
Randabschnitten der zumindest einen Auflageplatte Vor-
sprünge ausgebildet sind. Wenn ein Behälter mit recht-
eckigem Grundriss auf einem Rollenförderer transpor-
tiert wird, entstehen insbesondere dann Geräusche,
wenn der Behälter mit einer seiner langen Seitenwände
voran transportiert wird. Werden nur an den langen Sei-
tenwänden Vorsprünge an der Auflageplatte vorgese-
hen, kann ein geräuschmindernder Effekt mit verhältnis-
mäßig wenigen Anpassungen erreicht werden.

Kurzbeschreibung der Zeichnungen

[0035] Die vorliegende Erfindung wird im Folgenden
anhand bevorzugter Ausführungsbeispiele unter Bezug-
nahme auf die beigefügten Zeichnungen näher beschrie-
ben. Es zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht eines erfindungs-
gemäßen Behälters von schräg oben;

Fig. 2 eine perspektivische Ansicht des in Fig. 1 ge-
zeigten Behälters von schräg unten;

Fig. 3 eine Unteransicht des in Fig. 1 gezeigten Be-
hälters und

Fig. 4 die in Fig. 3 gezeigte Unteransicht mit sche-
matisch angedeuteten Rollen eines Rollenförderers

Detaillierte Beschreibung bevorzugter Ausführungsfor-
men

[0036] Fig. 1 zeigt einen erfindungsgemäßen Behälter
2 in einer perspektivischen Ansicht von schräg oben. Fig.
2 zeigt den erfindungsgemäßen Behälter 2 in einer per-
spektivischen Ansicht von schräg unten.
[0037] Wie in Fig. 1 und Fig. 2 gezeigt, weist der Be-
hälter 2 einen Boden 4 mit im Wesentlichen rechteckigem
Umriss auf, von dessen langen Kanten sich zwei gegen-
überliegende lange Seitenwände 6 und 8 nach oben er-
strecken und von dessen kurzen Kanten sich zwei ge-
genüberliegende kurze Seitenwände 10 und 12 nach
oben erstrecken. Jede Seitenwand 6, 8, 10 und 12 weist
jeweils einen im Wesentlichen rechteckigen Umriss auf.
[0038] Unterhalb des Bodens 4 ist eine sich zumindest
im Wesentlichen parallel zum Boden 4 erstreckende Auf-
lageplatte 14 vorgesehen, welche über Rippen 16 mit
einer Unterseite des Bodens 4 verbunden ist.
[0039] Die Auflageplatte 14 weist den Umriss eines im
Wesentlichen rechteckigen Rings auf und ist derart di-
mensioniert, dass sich Außenkanten der Auflageplatte
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14 parallel zu den Kanten des Bodens 4 erstrecken.
[0040] Die Rippen 16 erstrecken sich senkrecht zum
Boden 4 bzw. senkrecht zur Auflageplatte 14. Außerdem
erstrecken sich die Rippen 16 nicht nur zwischen der
Auflageplatte 14 und dem Boden 4 sondern verstärken
den Boden 4 auch in einem Bereich innerhalb der ring-
förmigen Auflageplatte 14.
[0041] An den Außenkanten der Auflageplatte 14, wel-
che sich entlang der langen Seitenwände 6 und 8 erstre-
cken, sind Vorsprünge 18 ausgebildet. Jede der beiden
entsprechenden Außenkanten weisen jeweils zwei Vor-
sprünge 18 auf. Jeder der Vorsprünge 18 weist die Form
einer Platte mit trapezförmigen Umriss auf. Die Vorsprün-
ge 18 sind jeweils mit ihrer langen Grundseite bzw. Basis
mit der Auflageplatte 14 derart verbunden, dass sie je-
weils die Auflageplatte lokal verlängern. Das heißt, dass
die Auflageplatte 14 und die Vorsprünge 18 in einer ge-
meinsamen Ebene liegen. Des Weiteren weisen die Vor-
sprünge 18 an einer Unterseite an ihrer kurzen Grund-
seite eine Fase auf.
[0042] Die Vorsprünge 18 sind jeweils über zwei Rip-
pen 20 mit der Unterseite des Bodens 4 verbunden. Die
Rippen 20 verlaufen senkrecht zur Unterseite des Bo-
dens 4 bzw. senkrecht zu dem jeweiligen Vorsprung 18.
[0043] Die Außenkanten der Auflageplatte 14, welche
sich entlang der kurzen Seitenwände 10 und 12 erstre-
cken, weisen jeweils an der Unterseite des Behälters 2
eine Fase auf. Die Fase an den Außenkanten der Aufla-
geplatte 14 entlang der kurzen Seitenwände 10 und 12
entspricht in ihrer Form der Fase an den kurzen Grund-
seiten der plattenförmigen Vorsprünge 18. Die Rippen
16 und die Rippen 18 sind derart ausgebildet, dass ent-
lang der Außenkanten des Bodens 4 jeweils mehrere
Rippen parallel zueinander derart aufgereiht sind, dass
sie zwischen sich und zusammen mit der Unterseite des
Bodens 4 sowie einer Oberseite der Auflageplatte 14
bzw. einer Oberseite der Vorsprünge 18 nach außen ge-
öffnete Taschen 22 bilden.
[0044] Die Rippen 12 sind des Weiteren derart ausge-
bildet, dass eine der Rippen 12 eine Innenkante der ring-
förmigen Auflageplatte 14 mit der Unterseite des Bodens
4 verbindet. Durch diese umlaufende Rippe werden die
Taschen 22 nach innen begrenzt. Wie auch in Fig. 3 ge-
zeigt, sind in der umlaufenden Rippe Durchbrüche 24
vorgesehen, welche bezüglich einer senkrecht zum Bo-
den 4 verlaufenden Mittelachse M drehsymmetrisch an-
geordnet sind. Innerhalb der Innenkante der ringförmi-
gen Auflageplatte 14 sind die Rippen 12 fachwerkartig
angeordnet.
[0045] An den Ecken des Bodens 4 ist jeweils eine
Säule 26, nachfolgend Ecksäule 26 genannt, ausgebil-
det. Die vier Ecksäulen 26 verbinden jeweils eine lange
Seitenwand 6 bzw. 8 mit einer kurzen Seitenwand 10
bzw. 12.
[0046] Wie in Fig. 3 gezeigt, sind die Außenkanten der
Auflageplatte 14 und die kurzen Grundseiten der Vor-
sprünge 18 bezüglich der Seitenwände 6, 8, 10 und 12
nach innen versetzt. Wird der Behälter 2 auf einen bau-

gleichen Behälter gestapelt, liegt ein äußerer
Randabschnitt 28 des Bodens 4 auf einem oberen
Randabschnitt 30 der Seitenwände 6, 8, 10 und 12 auf.
Damit die Vorsprünge 18 ein solches Aufliegen nicht ver-
hindern, sind an dem oberen Randabschnitt 30 der Sei-
tenwände 6, 8, 10 und 12 pro Seitenwand jeweils zwei
Auflagevertiefungen 32 ausgebildet. Die Auflagevertie-
fungen 32 sind jeweils derart ausgebildet, dass ein Ab-
stand D von einem oberen Rand des Behälter 2 zu einer
unteren Fläche der jeweiligen Auflagevertiefung größer
ist als ein Abstand d zwischen den Unterseiten der Vor-
sprünge 18 und der Unterseite des Bodens 4. Ist der
Behälter 2 auf den baugleichen Behälter gestapelt, wer-
den die Vorsprünge 18 in den Auflagevertiefungen 32
aufgenommen. Dabei berühren die Vorsprünge 18 auch
seitliche Innenflächen der Auflagevertiefungen 32 nicht.
Dies wird dadurch gewährleistet, dass ein Spiel zwischen
Außenflächen der Ecksäulen 26 und einer Innenfläche
der Seitenwände des baugleichen Behälters kleiner ist
als ein Spiel zwischen den kurzen Grundseiten der Vor-
sprünge 18 und einer jeweiligen äußeren Innenfläche ei-
ner entsprechenden Auflagevertiefung des baugleichen
Behälters.
[0047] Die Auflagevertiefungen 32 sind durch Ausbau-
chungen der langen Seitenwände 6 und 8 realisiert. Das
heißt, dass die langen Seitenwände 6 und 8 an ihrer je-
weiligen Außenseite im Bereich einer jeweiligen Aufla-
gevertiefung 32 jeweils eine Ausbuchtung 34 aufweisen.
Zwischen den zwei Ausbuchtungen 34 einer jeweiligen
langen Seitenwand 6 bzw. 8 ist eine senkrecht zur ent-
sprechenden langen Seitenwand 6 bzw. 8 verlaufende
Rippe vorgesehen, welche einen Handgriff 36 bildet.
[0048] In Fig. 4 ist eine Unteransicht des Behälters 2
zusammen mit schematisch dargestellten Rollen R eines
Rollenförderers gezeigt. Wird ein Behälter 2 mit der lan-
gen Seitenwand 6 voran auf dem Rollenförderer trans-
portiert, treffen die kurzen Grundseiten der Vorsprünge
18 zuerst auf eine entsprechende Rolle, bevor die rest-
lichen Teile über dieselbe Rolle rollen bzw. gleiten oder
wälzen. Dadurch, dass nicht nur die kurzen Grundseiten
der Vorsprünge 18 sondern auch die Schenkel der Vor-
sprünge 18 zumindest abschnittsweise freie Enden sind,
sind die Vorsprünge 18 leicht verformbar und dämpfen
den Aufprall des Behälters 2 auf die entsprechende Rolle
R.

Bezugszeichenliste

[0049]

2 Behälter
4 Boden
6, 8, 10, 12 Seitenwand
14 Auflageplatte
16 Rippe an der Unterseite des Bodens
18 Vorsprung
20 Rippe zwischen Vorsprung und Untersei-

te des Bodens
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22 Taschen
24 Durchbruch in umlaufender Rippe
26 Säule bzw. Ecksäule
28 Randabschnitt des Bodens
30 Randabschnitt der Seitenwände
32 Auflagevertiefung
34 Ausbuchtung
36 Handgriff
D Tiefe der Auflagevertiefung
d Abstand zwischen Unterseite eines der

Vorsprünge und Unterseite des Bodens
M Mittelachse des Behälters

Patentansprüche

1. Behälter (2) mit
einem Boden (4),
sich von einer Oberseite des Bodens (4) aus nach
oben erstreckenden Seitenwänden (6, 8, 10, 12) und
zumindest einer von einer Unterseite des Bodens
(4) beabstandeten Auflageplatte (14), welche über
sich quer zum Boden (4) und quer zu der zumindest
einen Auflageplatte (14) erstreckenden Rippen (16)
mit der Unterseite des Bodens (4) verbunden ist,
dadurch gekennzeichnet, dass
zumindest an einem sich entlang einer der Seiten-
wände (6, 8, 10, 12) erstreckenden Randabschnitt
der Auflageplatte (14) zumindest zwei Vorsprünge
(18) seitlich auskragen und
im oberen Randabschnitt (30) der zumindest einen
Seitenwand (6, 8) zumindest zwei Auflagevertiefun-
gen (32) zur Aufnahme von zumindest zwei Vor-
sprüngen (18) einer Auflageplatte (14) eines darauf
gestapelten baugleichen Behälters (2) ausgebildet
sind.

2. Behälter (2) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zumindest einer der zumindest zwei
Vorsprünge (18) über zumindest eine sich quer zum
Boden (4) und quer zu der zumindest einen Aufla-
geplatte (14) erstreckende Rippe (20) mit der Unter-
seite des Bodens (4) verbunden ist.

3. Behälter (2) nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die zumindest eine Rippe (20), wel-
che den Boden (4) mit einem der zumindest zwei
Vorsprünge (18) verbindet, und/oder die zumindest
zwei Vorsprünge (18) eine jeweilige Wandstärke
aufweisen, welche geringer ist als eine durchschnitt-
liche Wandstärke des Behälters (2).

4. Behälter (2) nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass
an einem Randabschnitt der zumindest einen Auf-
lageplatte (14), welcher dem mit den zumindest zwei
Vorsprüngen (18) versehenen Randabschnitt der
zumindest einen Auflageplatte (14) gegenüberliegt,

ebenfalls zumindest zwei seitlich auskragende Vor-
sprünge (18) ausgebildet sind und
diejenige Seitenwand (6, 8), welche der mit den zu-
mindest zwei Auflagevertiefungen (32) versehenen
Seitenwand (6, 8) gegenüberliegt, ebenfalls im obe-
ren Randabschnitt (30) zumindest zwei Auflagever-
tiefungen (32) zur Aufnahme von zumindest zwei
Vorsprüngen (18) einer Auflageplatte (14) eines dar-
auf gestapelten baugleichen Behälters (2) aufweist.

5. Behälter (2) nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass an den mit jeweils zumindest zwei
Auflagevertiefungen (32) versehenen Seitenwän-
den (6, 8, 10, 12), jeweils in dem vom Boden (4)
abgewandten Randabschnitt an einer Außenseite
der jeweiligen Seitenwand (6, 8) zwischen den ent-
sprechenden zumindest zwei Auflagevertiefungen
(32) zumindest ein Handgriff (36) ausgebildet ist.

6. Behälter (2) nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass
an den mit jeweils zumindest zwei Auflagevertiefun-
gen (32) versehenen Seitenwänden (6, 8) im Bereich
einer jeden Auflagevertiefung (32) an der Außensei-
te der entsprechenden Seitenwand (6, 8) jeweils ei-
ne sich nach außen erstreckende Ausbuchtung (34)
ausgebildet ist und
die zumindest zwei Handgriffe (36) jeweils als eine
sich zwischen den zumindest zwei Ausbuchtungen
(34) einer entsprechenden Seitenwand (6, 8) erstre-
ckenden quer zur entsprechenden Seitenwand (6,
8) verlaufende Rippe ausgebildet sind.

7. Behälter (2) nach einem der Ansprüche 4 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass
sich Unterseiten der zumindest vier Vorsprünge (18)
der zumindest einen Auflageplatte (14) in einer ge-
meinsamen Ebene erstrecken,
sich untere Flächen der zumindest vier Auflagever-
tiefungen (32) in einer gemeinsamen Ebene erstre-
cken, und
ein Abstand (d) zwischen der gemeinsamen Ebene
der Unterseiten der zumindest vier Vorsprünge (18)
der zumindest einen Auflageplatte (14) und der Un-
terseite des Bodens (4) kleiner oder gleich einem
Abstand (D) zwischen der gemeinsamen Ebene der
unteren Flächen der zumindest vier Auflagevertie-
fungen (32) und einem oberen Rand des Behälters
2) ist.

8. Behälter (2) nach einem der Ansprüche 4 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass
an Randabschnitten des Bodens (4), welche sich
entlang mit jeweils zumindest zwei Vorsprüngen (18)
versehenen Randabschnitten der zumindest einen
Auflageplatte (14) erstrecken, jeweils zumindest ei-
ne sich quer zum Boden (4) nach unten erstreckende
Säule (26) ausgebildet ist, welche nach unten weni-
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ger weit vom Behälter (2) hervorragt als die zumin-
dest eine Auflageplatte (14) und nach außen weniger
weit vom Behälter (2) hervorragt als die zumindest
vier Vorsprünge (18) an der zumindest einen Aufla-
geplatte (14), und
die vom Boden (4) abgewandten Randabschnitte
der mit jeweils zumindest zwei Auflagevertiefungen
(32) versehenen Seitenwände (6, 8) und die entspre-
chenden Auflagevertiefungen (32) derart mit den
Vorsprüngen (18) an der Auflageplatte (14) und den
Säulen (26) abgestimmt sind, dass in einem Zu-
stand, in welchem der Behälter (2) auf einen baug-
leichen Behälter gestapelt ist, ein seitliches Ver-
schieben des Behälters (2) im Verhältnis zu dem
baugleichen Behälter durch Zusammenwirken der
Säulen (26) mit einer Innenseite von Seitenwänden
des baugleichen Behälters begrenzt und/oder unter-
bunden ist und die Vorsprünge (18) der zumindest
einen Auflageplatte (14) des Behälters (2) Innenflä-
chen von entsprechenden Auflagevertiefungen des
baugleichen Behälters nicht berühren.

9. Behälter (2) nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass die Rippen (16), wel-
che die zumindest eine Auflageplatte (14) mit der
Unterseite des Bodens (4) verbinden, Durchbrüche
(24) aufweisen.

10. Behälter (2) nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Durchbrüche (24) nicht spiegel-
symmetrisch zueinander angeordnet sind.

11. Behälter (2) nach einem der Ansprüche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass die Vorsprünge
(18) mit einem Material überzogen oder aus einem
Material hergestellt sind, welches weicher ist als ein
Material oder als Materialien der übrigen Teile des
Behälters (2).

12. Behälter (2) nach einem der Ansprüche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass der Boden (4), die
Seitenwände (6, 8, 10, 12), die zumindest eine Auf-
lageplatte (14) und die den Boden (4) und die zu-
mindest eine Auflageplatte (14) verbindenden Rip-
pen 16 einstückig ausgebildet sind.

13. Behälter (2) nach einem der Ansprüche 1 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, dass der Behälter (2)
aus Kunststoff gefertigt ist.

14. Behälter (2) nach einem der Ansprüche 1 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, dass die zumindest eine
Auflageplatte (14) zumindest einen Durchbruch auf-
weist.

15. Behälter (2) nach einem der Ansprüche 1 bis 14,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Boden (4) einen im Wesentlichen rechteckigen

Umriss aufweist,
die Seitenwände (6, 8, 10, 12) zwei an langen Kanten
des Bodens (4) angeordnete sich gegenüberliegen-
de lange Seitenwände (6, 8) und zwei an kurzen Kan-
ten des Bodens (4) angeordnete sich gegenüberlie-
gende kurze Seitenwände (10, 12) aufweisen und
lediglich an sich entlang der langen Seitenwänden
(6, 8) erstreckenden Randabschnitten der zumin-
dest einen Auflageplatte (14) Vorsprünge (18) aus-
gebildet sind.
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